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XXXIV. 3at)rgang 3ürid, 15. Sunt 1931 5eft 18

2Reitt

D Stuff, mein Stuff, im 3Itorgenftraf)l

©mpfange nun, empfange

©en fefmfudfsoollen Seib einmal,

Unb küffe ©3ruft unb ©Bange!

— ©r füt)lt mir fction fierauf bie ©fruff,

©r küt)lf mit Siebesfdauertuff
Unb jaucf)3enbem ©efange.

®s fdlüpft ber gotbne 6onnettfdein

Sn Sropfen an mir nieber,

©ie ©Boge roieget aus unb ein

©ie Angegebnen ©lieber;
©ie 2Irme ^ab id) ausgefpannf,

6ie kommt auf mid) t) eingerannt,
6ie fafet unb täftf mid roieber.

©u murmelft fo, mein Stuff, roarum?

©u frägft feit alten Sagen

©in fetffam 9Itärden mit bir um

Unb müt)ft bid), es 3U fagen;

©u eitft fo fei)r unb täufft fo fefir,

Stls miifîteft bu im Sanb uml)er,

gitan roeift nidi men, brum fragen.

S*
©er Gimmel, blau unb kinberretn,

©Borin bie ©Betten fingen,

©er Simmel ift bie 6eele bein;
D tafe midi it)n burdbringen!
Sd taude mid util (Seift unb 6inn
©urd bie oertiefte ©flaue f)in

Unb kann fie nidt erfdmingen!

©Bas ift fo tief, fo tief roie fie?
©ie Siebe nur alleine.

6ie roirb nidt fatt unb fättigt nie

©Rit it)rem ©Bedfetfdeine.

— 6dt»itt an, mein Stuff, unb t)ebe bid
Sltit ©raufen übergieße mid)!
gitein Seben um bas beine!

©u roeifeft fdmeidetnb mid 3uriick

3u beiner ©flumenfdroette.

6o frage benn allein bein ©liick,
Unb roieg auf beiner ©Bette

©er 6onne ©tradk bes 21ttmbes ©tut);

©tad taufenb Srren kefyreft bu

3ur emgen ©Rutferquetle
@b. aiïôrife.

®er fHebenhofper.
(grjitfjtung bon SUfreb §uggenberger. (©ct)Iuk.)

@ê ïam nun eine fdmere geit für ntid. Sag
für "Sag fear ber ©Sater mit ©rängen unb gu=
reben tjinter mir t)cr. ©er ©tetter fct;rieb, feben

falls auf Slbrebe, einen ©brief nact) bent anbern,

fa baf3 id bor lauter ©tubium fdier ben ©Ser=

ftanb bertor unb mefrmalê auf beut ©Sunfie

mar, beut ©tater atleê gu beïennen. Stber febeS»

mal befattn id ntid nod int leisten ©tugenblicf

XXXIV. Jahrgang Zürich. 15. Juni 1931 àft 18

Mein
O Fluß, mein Fluß, im Morgenstrahl!

Empfange nun, empfange

Den sehnsuchtsvollen Leib einmal,

Und küsse Brust und Wange!
— Er fühlt mir schon herauf die Brust,

Er kühlt mit Liebesschauerlust

Und jauchzendem Gesänge.

Es schlüpft der goldne Sonnenschein

In Tropfen an mir nieder,

Die Woge wieget aus und ein

Die hingegebnen Glieder;
Die Arme hab ich ausgespannt,

Sie kommt auf mich herzugerannt,

Sie faßt und läßt mich wieder.

Du murmelst so, mein Fluß, warum?

Du trägst seit alten Tagen

Ein seltsam Märchen mit dir um

Und mühst dich, es zu sagen;

Du eilst so sehr und läufst so sehr.

Als müßtest du im Land umher.

Man weiß nicht wen, drum fragen.

Fluß.
Der Kimmel, blau und kinderrein,

Worin die Wellen singen,

Der Kimmel ist die Seele dein;
O laß mich ihn durchdringen!

Ich tauche mich mit Geist und Sinn
Durch die vertiefte Bläue hin

Und kann sie nicht erschwingen!

Was ist so tief, so tief wie sie?

Die Liebe nur alleine.

Sie wird nicht satt und sättigt nie

Mit ihrem Wechselscheine.

— Schwill an, mein Fluß, und hebe dich

Mit Grausen übergieße mich!

Wein Leben um das deine!

Du weisest schmeichelnd mich zurück

Zu deiner Blumenschwelle.

So trage denn allein dein Glück,

Und wieg auf deiner Welle

Der Sonne Pracht, des Mvndes Ruh;
Nach tausend Irren kehrest du

Zur ewgen Mutterquelle!
Ed. Mörike.

Der Rebenkasper.
Erzählung von Alfred Huggenberger. (Schluß.)

Es kam nun eine schwere Zeit für mich. Tag
für Tag war der Vater mit Drängen und Zu-
reden hinter mir her. Der Vetter schrieb, jeden-

falls auf Abrede, einen Brief nach dem andern,

so daß ich vor lauter Studium schier den Ver-
stand verlor und mehrmals auf dem Punkte
war, dein Vater alles zu bekennen. Aber jedes-

mal besann ich mich noch im letzten Augenblick
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